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Nie Württ. Negierung und die
Auftvertungssrage.

Amtlich wird geschrieben:
Da die Sozialdemokratie sich den durch die Geld-

iisslation geschädigten Sparern als die Partei hinzu-
stellen beliebt , die von Anfang an mit Wärme sich ihrer
angenommen habe und damit auch die Württembergi-
sche Regierung verdächtigt , daß sie es an der nötigen
Energie in der Aufwertungsfrage habe fehlen lassen,
so ist es notwendig , den wahren Sachverhalt völlig
klarzustellen. '

Der Württ . Landtag beschäftigte sich mit der Frage
der Auswertung zum erstenmal in der Sitzung des
Finanzausschusses vom 24 . Januar ds . Js . Dem Fi¬
nanzausschuß lag damals ein Antrag Bazille vor,
das Staatsministerium ' zu ersuchen, einen Gesetzent¬
wurf vorzulegen , der die Kündigung von Anleihen
des Staates und der anderen öffentlichen Körperschaf¬
ten zu entwertetem Geld mit rückwirkender Kraft ver¬
bietet und ein ähnliches Vorgehen von Reichs wegen
verlangt . Ter damalige Berichterstatter , der Sozial¬
demokrat Keil , beantragte Abk . hnung , vor allem des¬
halb , weil mit Annahme des Antrags unerfüllbare
Hoffnungen erweckt würden . Der Antrag wurde aoer
mit den Stimmen sämtlicher bürgerlichen Parteien ber
einer Enthaltung (Demokratie ) angenommen . Gegen
den Antrag stimmte nur , sei es durch Ablehnung oder
Stimmcnth ltnng , die Sozialdemokratie.

Zu der Eingabe des Schutzverbands der Hhpotheken-
gläubiger erklärte Keil» als Berichterstatter , daß er
nicht imstande sei, einen Antrag zu stellen und den¬
jenigen sehen möchte , der dies könne. Im Verlauf der
Beratungen wurden indessen mehrere Anträge einge¬
bracht , darunter folgender : Die Eingaben dem Staats-
»- risterium in dem Sinne zur Berücksichtigung zu
überweisen, daß in allen Fragen der Geldentwertung
der Grundsatz von Treu und Glauben , der eine billige
Rücksicht auf die gegenwärtige und spätere Lage des
Gläubigers und Schuldners in sich schließt, den ge¬
setzgeberischen Maßregeln zu Grunde gelegt werde.
Dieser Antrag wurde von der Sozialdemokratie abge»
lehnt.

Nach Bildung der neuen Regierung in Württemberg
hat das Staatsministerium in einem Schreiben vom
12 . Juli ds . Js . an das Reichsjustizministerium die
Auffassung der Württ . Regierung wie folgt dargelegt:

„Im Hinblick auf die neuerlichen Verhandlungen
des Reichstags über die Aufwertung , aus deren An¬
laß die Reichsregierung in Bälde hiezu Stellung zu
nehmen haben wird , erlauben wir uns , den Stand-

^Punkt der Württ . Regierung in dieser Frage in ihren
wesentlichen Grundzügen mitzuteilsn . Wir gehen da¬
von aus , daß der bisherige Aufwertungssatz von 15
Prozent jedenfalls insoweit nicht haltbar ist , als er
eine ausnahmslose Höchstgrenze für die Aufwertung
der Gläubigeransprüche darstellt . Diese Höchstgrenze
ist als besonders unbillig nicht zu vertreten gegenüber
verarmten Gläubigern , denen zahlungsfähige Schuld¬
ner gegsnüberstehen , und ähnlich liegt es bei .Schuld¬
verschreibungen, die von großen Unternehmungen und
von Körperschaften aller Art zur Verwendung für
werbende Zwecke ausgegeben worden sind . Eine weitere
nicht zu rechtfertigende Härte bildet der Ausschluß!
jeder Rückwirkung in den Fällen vorbehaltloser Zah¬
lungsannahme . Wenn der Gläubiger im Vertrauen
auf die bestimmten Erklärungen seitens der Regierung,
durch die noch in Zeiten stärkster Geldentwertung
jede Aufwertung als ausgeschlossen hingestellt worden
ist, die Rückzahlung wohl oder übel in verschlechter¬
tem , häufig nahezu wertlosem Geld angenommen hat»
w darf ihm dies nicht zum dauernden Nachteil gerei¬
chen . Auch die Verzinsung der aufgewerteten Fotzde-
wngen bedarf nach Beginn und Höhe einer für Den
Gläubiger günstigeren Ausgestaltung und ebenso legt
die Rücksicht auf die Bedürfnisse für die Forderung
selbst nahe . Wenn auch bei den öffentlichen Anleihen
eme allgemeine Verzinsung selbst in den bescheiden¬
sten Grenzen bis auf weiteres ausgeschlossen sein
durfte , so wird doch zu prüfen sein , ob es nicht mög-
«ch ist , wenigstens eine gewisse Verzinsung zu Gun¬
sten völlig verarmter Besitzer von Reichs- und Staats¬
anleihen einzuführen . Es ließe sich dabei insbesondere
an die Kreise denken , die in Kleinrentnerfürsorgs
stehen und denen mit Einräumung eines ZinsenreKts

,
cmZ ideellen Gründen besser gedient wäre , ^als

At Gewährung von Unterstützungen . Indem wir MS
^ Stellung entsprechender Anträge im Reichsrat
?^ uehalten , bitten wir um gefk . baldige Mitteiming,

elche Stellung die Reichsregieruny in dieser Sache^ vertreten beabsichtigt .
"

^/lsin per Folge eine Notiz in der Zeitung kam,
Mach im Reichstagsausschuß für AuswertunMra-

gen die Reichsregierung erklärt habe , daß sie zu über-
lastet sei , um sich mit dieser Angelegenheit zu be- !
fassen und daß in ihrer offiziellen Behandlung nur ?
der Anreiz zu weiteren Spekulationen liege , hat das -
Staatsministerium folgendes Schreiben an die Reichs- i
Regierung gerichtet : j
> „Tie Württ . Regierung hat mit Schreiben vom 12. '
1924 an das Reichsjustizministerium ihren Stand¬
punkt in der Aufwertungsfrage dargelegt und um ball- ,
dige Mitteilung gebeten , welche Stellung die Reichs - ^
regierung in dieser Frage zu vertreten beabsichtige , j
Nach übereinstimmenden Zeitungsmeldungen hat in '
der Sitzung des Aufwertungsausschusses des Reichs » ^
tags vom 24 . Juli 1924 der Herr Staatssekretär -
des Reichsjustizministeriums erklärt , das Reichsjustiz - >
Ministerium stehe auf dem Standpunkt , daß es zu über - >
lastet sei , um sich mit der Regelung der Aufwertungs - j
frage zu befassen , und daß es in der offiziellen Be- c
Handlung dieser Angelegenheit nur einen Anreiz zu I
weiteren Spekulationen sehe . Tie Württ . Regierung !
sicht es aks eine der wichtigsten Aufgaben des Reichs I
an , daß das mit der Inflation unseren wertvoll !- i
sten Bolkskreisen angetane Unrecht durch eine dem
Recht und der Billigkeit entsprechende Aufwertung
Mieder gutgemacht wird . Ter Württ . Landtag hat
wiederholt einmütig die gleiche Auffassung vertreten,
Regierung und Landtag befinden sich in Uebereinstim-
mung mit dem Rechtsempfinden Des ganzen württ.
Volks , dem der Herr Bischof von Rottenburg in dem
in Abschrift angeschlossenen Schreiben vom 22 . April
1924 treffenden Ausdruck verliehen hat.

Auch wenn die Zeitungsnachrichten nicht ganz zu¬
treffend sein sollten , wie ich Wohl annehmen muß , so
möchte ich doch im Interesse des Reichs und der
Reichsregierung dringend anhcimgeben , zu dieser Le¬
bensfrage bester Bolkskreise , die nicht durch eigen«
Schuld um ihr Hab »nd Gut gckonrmcn sind , eine ent¬
gegenkommende Stellung einzunehmen und so der tie¬
fen Verbitterung über die Regierung den Boden zu
entziehen , gez. Bazille ."

Beratungen des Reichsrats über die Aufwertungs¬
frage haben nicht .stattgefunden , da Der Reichstag auf - x
gelöst worden ist , ehe der Reichstagsausschuß für Auf - !

'Wertung seine Beratungen abgeschlossen hat . Infolge¬
dessen war die Württ . Regierung nicht in Der Lage,
im Reichsrat entsprechende Anträge zu stellen,
i Daraus ergibt sich, daß die Württ . Regierung alles
-getan hat , was in ihren Kräften steht , um das an)
Den Sparern begangene Unrecht wieder gut zu machen.
Es ergibt sich aber weiterhin , daß die Sozialdemo - !
kratie dem Bestreben anderer Parteien , de» entrech¬
teten Sparern zu helfen , im Anfang durchaus ableh¬
nend gegenüber gestanden hat und erst als sie merkte,
ŵelchen Schaden sie sich in der Wahlagitation Damit
kufügt , nunmehr glaubt , die Frage fürsi ch agitatorisch
Nusnützen zu können . _ .

Neues vom Tage.
Verzicht Belgiens ans die Einfuhrabgabe?

Köln , 27 . Nov. Wie die „Köln . Ztg .
" von halbamtlicher

belgischer Seite erfährt , beabsichtigt die belgische Regie-
jrung , auf die 26prozentige deutsche Einfuhrabgabe zu ver¬
zichten . Dagegen wird in einer anderen Meldung aus Brüs¬
sel bestritten , daß Belgien auf die Ausfuhrabgabe verzich¬
tet habe. Es sei aber möglich , daß es verzichten werde, wenn
die deutsch-belgischen Handelsvertragsverhandlungen gün¬
stig verlaufen sollten.

Die letzten politischen Ruhrgsfangenen frei.
. Esten, 27 . Nov. Auf Grund des Londoner Abkommens
Wurden in den letzten Tagen die letzten acht politischen Ee-
kanaenen aus dem französischen Gefängnis entlasten.

Der Reichshaushalt für 1925.
Berlin , 27. Nov. Gegenüber Blättermeldungen , daß der

Reichshaushaltsentwurf für 1925 mit einem Ilebcrschutz
von über 2,5 Milliarden Reichsmark abschließe, wird fest¬
gestellt , daß es sich hier nur um einen Auszug aus derq j
Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung handelt , wou ;
bei die übrigen Teile des Häushaltplanes unberücksichtigt >
blieben. Berücksichtigt man diese Posten , so ergibt sich , dag sder Entwurf für 1925 sich im ordentlichen Haushalt in !
Einnahmen und Ausgaben zwar ausgleicht, im außer - :
ordentlichen Haushalt dagegen ein Defizit aufweist. Der ^
Pauschalbetrag von 300 Millionen Mark für MehrüLf - ?
Wendungen an Vesoldungsausgaben stellt den Bedarfs für !
die beschlossene Vesoldungserhöhung und für die Erhöhring !
des Wohnungsgeldzuschusses dar , einschließlich der Nückwir» ^
kung auf Pensionäre , Kriegsbeschädigte usw . Die Refer- !
ven für die künftige Besoldungserhöhung find darin Nicht j
enthalten . - :

Die Handelsoertragsverhandlungen mit England.
London , 27 . Nov. Die deutsch-englischen Handelsvertrags¬

verhandlungen nehmen einen befriedigenden Verlauf . Sie
werden voraussichtlich im Laufe dieser Woche ihr Ende er¬
reichen . Heber die wichtigsten Punkte wurde eine lieberem »,
stimmung erzielt . Meinungsverschiedenheiten bestehen noch!
über die taktische Behandlung der 26prozentigen Repara¬
tionsabgabe.

Die italienische Opposition.
Rom , 27 . Nov. Sämtliche Abgeordnete der Opposition

werden sich am nächsten Sonntag in Mailand in einem
Vereinslokal der Italienischen Volkspartei versammeln.
Alle Ausschüsse der Opposition in ganz Norditalien sind
gleichfalls zu dieser Versammlung eingeladen.

Die alliierte Finanzkonferenz.
London, 27 . Nov. Die „Times " meldet, bisher sei noch

kein Datum für die Konferenz oer alliierten Finanzmini¬
ster in Paris festgesetzt worden . Die britische Regierung
wünsche, daß diese Konferenz so bald wie möglich stattfin¬
det . Die anderen Regierungen hätten aber ihre vorberei¬
tende Arbeit noch nicht abgeschlossen.

Neuer Hochverratsprozeß.
Freibung , 27 . Nov. Vor dem hier zurzeit tagenden süd¬

deutschen Senat des Staatsgerichtshofes zum Schutze der
Republik begann die vom Hauptverfahren in Sachen der
oberbadischen Unruhen abgetrennte Verhandlung gegen
den 22jährigen Dekorationsmaler Josef Göcke aus Brennet
(oberbadisches Wiesental ) , der beschuldigt ist, zum Teil ge¬
meinsam mit dem Angeklagten Ernst Ersing sich der glei¬
chen Vergehen schuldig gemacht zu haben , wie die Ange¬
klagten in der Hauptverhandlung . Besonders erschwerend
fällt aber bei ihm ins Gewicht die Behauptung der An¬
klage, daß Göcke sich in wiederholten Fällen der Mißhand¬
lung von Arbeitegebervertretern und der Eeiselentführung
schuldig gemacht habe. Der Angeklagte bestritt bei der Ver -

'

inehmung die Beschuldigung der Mißhandlung und Eeisel-
entführung . Durch Zeugenaussagen wurde jedoch bestätigt,
daß bei der Mißhandlung und der Entführung von Geiseln
der Angeklagte Göcke mindestens nicht unbeteiligt gewe¬
sen sei.

Der englische Druck auf Aegypten.
Kartum , 27 . Nov . König Fuad gab durch den Kriegs-

Minister den ägyptischen Offizieren und Mannschaften den
Deiehl , sich den Anordnungen des stellvertretenden Gene-
jralaouverneurs zu fügen und aus dem Sudangebiete abzu-
irücken. Die zurzeit dort befindlichen ägyptiscben Truppen
zwerden wahrscheinlich am 30 . November abrücken.

Ein neuer Berliner Skandal.
Der Leiter des Fremdenakntes im Berliner Polizeivrä-

sidium. Negierungsrat Bartels, wurde unter dem Ver¬
dacht der passiven Beamtenbestechung verhaftet . Bartel?
stand mit dem Russen Holzmann , der in Berlin aescbäitlick
außerordentlich tätig war , in freundschaftlichen Beziehun¬
gen und soll von diesem namhafte Geldsummen angenom¬
men haben . Holzmann ist eine Art Gentleman -Hochstaplerund Schieber, wie er nur auf dem Boden der Inflation
gedeihen konnte. Er hat eine fürstlich eingerichtete Woh¬
nung , Autos und Dienerschaft und verkehrte in den vor¬
nehmsten und teuersten Hotels und Restaurants . Er scheint
Regierungsrat Bartels in vollständige Abhängigkeit von
sich gebracht zu haben und hat seine Beziehungen zu ihm
benutzt, um auf andere Russen einen Druck auszuüben . So
bat er dem Direktor Iwan Kutisker vom Bankhaus E . v.
Stein u . Co . gedroht , ihm die größten Unannehmlichkeiten
zu bereiten und seine Ausmessung aus Deutschland zu ver¬
anlassen , wenn er ihm nicht gefügig wäre . Auf diese Weise
preßte er Kutisker die Mittel zur Finanzierung eines gro¬
ßen Schiebergeschäftesab . dessen Gegenstand das Eisenbahn¬
lager zu Hanau war . In diesem Lager hatte die Heeres¬
verwaltung riesige Materialvorräts aufgestapelt , die zu¬
nächst von der Entente beschlagnahmt worden waren und
dann durch verschiedene Hände gingen . Holzmann wollte
dieses Material an die rumänische Regierung verkaufen.Der Vertrag mit Rumänien war gerade zustande gekommen,dls Holzmann auf eine Anzeige hin verhaftet würde . Für
Regierungsrat Bartels ist besonders belastend , daß er ein
weitgehendes Verfügungsrecht über ein Bankkonto Holz»
Manns besaß , das ursprünglich 25 000 Mark betrug . Bartels
hat mit seinem Freunde Holzmann ein recht vergnügliches»nd kostspieliges Leben geführt . Seine Beziehungen zu Holz-
mmrn wurden erst durch einen geringfügigen Anlaß aufge-



Aus Stad! und Land . I
Altensterg, 28 . November 1924 . ^

* Die Eisbahn . Nun fangen die Winterfreuden der ^
Jugend wieder an . Infolge der Kälte ist die hiesige Eis - ^
bahn schon gut zugefroren und ist schon einige Zeit in !
fleißiger Benützung der Schuljugend.

* Wildberg , 27 . Nov . (Eine Lebensmüde .) Vorgestern ^
sprang eine auf Besuch bei ihrer Mutter hier weilende k
Frau , Mutter von 2 Kindern, ins Wasser und ertrank . !
Die Gründe zu dieser Tat sind noch unbekannt . ^

* Dom Oberamtsbezirk Freudenstadt , 27 . Nov . Mit
Rücksicht auf die finanzielle Lage in Staat und Gemeinden
hat die Minist . Abtlg . für die Fachschulen in Stuttgart an¬
geregt, zwischen Freudenstadt und den benachbarten Ge¬
meinden (Alpirsbach , Baiersbronn , Dorn¬
st etten,Klo st erreiche nbach und Psalzgrasen-
weil er) einen G e w er b e s chu lv e rb a n d zu errichten
und die bisher in diesen Gemeinden unterhaltenen , teils mit
hauptamtlichen Gewerbelehrern , teils mit nebenamtlichen
Lehrern besetzten Gewerbeschulen eingehen zu lassen . Im
Falle der Gründung dieses Verbands hätten sämtliche Hand¬
werker- Lehrlinge die Gewerbeschule in Freudenstadt zu be¬
suchen, wo beabsichtigt ist, die dort bestehende Gewerbe¬
schule in der Richtung auszubauen , daß die Lehrlinge in
Fachklassen (getrennt nach Berufen ) unterrichtet werden . —
Ob man sich in den beteiligten Gemeinden dazu entschließen
kann, ist eine große Frage. -

* Freudenstadt , 27 . Nov . (Vom Rathaus .) Nach
dem Vorgang von Baiersbronn hat sich die hiesige Stadt
ebenfalls an das Bezirksarbeitsamt um Verwilligung
eines Darl ehens von 10 000 Mk . zu verbilligtem
Zinsfuß zwecks Beschaffung von Arbeitsgelegenheit , haupt¬
sächlich Straßen - und Wohnungsbau, gewandt . — Nach
langem Suchen ist es dem Schneeschuhverein und dem
Schwarzwald - Bezirksverein Freudenstadt gelungen, in der
Rapp'

schen Sägmühle im Langenwald passende Räume für
eine Jugendherberge zu finden. Da die Jugendher¬
berge auf dem Weg zum Kniebis liegen würde , wohin der
Hauptverkehr sich entwickelt , wird die Lage als sehr gün¬
stig angesehen . Unter Hinweis auf die in Alpirsbach,
Altensteig, Calw , Horb und Tübingen errichteten Jugend¬
herbergen baten die oben genannten Vereine die Stadtge¬
meinde um einen Beitrag, der in Höhe von 600 Mk . vom
Gemeinderat beschlossen wurde ; außerdem wurde eine jähr¬
liche Zuweisung von 10 Rm. Brennholz für die Herberge
genehmigt. Diese Jugendherberge wird für 40 Schlafge¬
legenheiten eingerichtet. — Der zwischen der Stadtgemeinde
und Privatier Bertling im Jahre 1919 zustande gekom¬
mene Jagdpachtvertrag läuft im Jahre 1925 ab.
Die Jagdpacht belief sich auf jährlich 1900 Papiermark.
Die Umrechnung in Goldmark ergibt 800 Mk ., die Pri¬
vatier Bertling für das Jahr 1924 bezahlt hat . Die Fi¬
nanzkommission schlug nunmehr vor , von . einer Neuver¬
pachtung der Jagd im nächsten Jahre abzusehen und die
Jagd in pflegliche Obhut der städtischen Waldinspektionzu
geben , damit der im letzten Winter so sehr notgelittene Wildbe¬
stand eine Schonzeit erhält. Von der vorläufigen Nicht-
wiederverpächtung wird betroffen die Jagd im Palmen¬
wald und Kasernenwald , während die Jagd im Hüttenteich
wegen des sonst zu erwartenden Wildschadens verpachtet
werden muß . Nachdem sich verschiedene Gemeinderäte im!
Sinne des Antrags ausgesprochen und für eine pflegliche
Behandlung des Wildes eingetreten waren , beschloß der
Gemeinderat , bis auf weiteresvon der Neu - !
Verpachtung der Jagd im Palmenwald und Ka - ?
sernenwald abzusehen. — Der Gemeinderat beschloß !
auf die Anregung eines Gemeinderats hin, die Verzin-

W Lesefrucht. !

Die Dummheit drängt sich vor , um gesehen zu ?
werden ; die Klugheit steht zurück, um zu sehen . r

Carmen Sylva . s

Nessa Md tlW S» is Herzen? ^
Von E r ich E b en st ein . ;

49 . (Nachdruck verboten .) ;
Ah — das Schloß sprang auf , die Mappe war offen ! ^

Gierig durchwühlten Magelones Finger den Inhalt . >
Nein — von der Lampelius nichts ! Ein paar Geschäfts-- !

briefe — ein Billett vom Herzog — ein Verzeichnis der Jagd » .
beute, die er in jenen Tagen gemacht — und hier ein an ge- -
fangener Brief . . . Ah„ Egon hatte nicht gelogen ! Der ^
Brief war nicht an die Lampelius , sondern an Baron Ro-
senschwcrt gerichtet. Magelone las : f

Lieber Papa Rosenschwert ! I
Täglich schon wollte ich mein Versprechen einlosen und :

Dir schreiben , wie alles geworden — und täglich schob ich f
es auf ! Denn was schreiben ? Es ist alles gekommen, wie !
ich voraussah ! Wir sitzen hier in der Verbannung und quälen '
uns beide heimlich ab . . . sie, weil ich natürlich nicht der ?
zärtliche Ehemann bin , den sie in mir erhoffte, ich — ach 1
wozu es Dir erst auseinandersetzen, da Du es ja ohnehin !
wissen n -nüt ? ! ! r

Sie ist schön, lieb und gut . Sie hat alle Tugenden der
Welt . Es ist etwas Reines , Rührendes in ihrem Wesen,
das mich manchmal sogar unwiderstehlich zu ihr hinzieht —
und doch ist ihre Nähe mir Qual , und doch werde ich sie nie
lieben ! Denn das Bild der anderen — verdamme mich
deshalb , wie Du willst — thront in meinem Herzen und
wird mich ewig erfüllen!

Du wolltest mir nicht glauben , damals , als ich Dir
mein verzweifeltes Herz aus ' 'Miete , Dir allein , dem ein¬
zigen Freund , den ich habe ! Du sagtest , die andere habe mich
verzgubert , vergiftet durch ihre Kälte, die nur klugx , M.

sun g d er S t adtob l ig a t ion en an solche Besitzer,
von Obligationen , die Steuerzahler sind . Es müssen von f
der Stadt selbsterworbene Schuldverschreibungen sein . Der;
Zins wird an der städtischen Steuerschuldigkeit in Abzug i
gebracht. Besitzer von Schuldverschreibungen, die in Miete i
sind, sollen einen Mietbeitrag erhalten . >

* Baiersbronn , 25 . Nov . Der Gemeinderat beschloß, ^
aus städtische Rechnung einen maschinellen Betrieb zur Her - l
stellung von Stahlspankörben einzurichten. Zum Erwerb ?
der Maschinen sind 5000 Mk . und als Betriebskapitalweitere '
5000 Mk. nötig . Der Betrieb würde in 2 Abteilungen zer - s
fallen . Die erste Abteilung würde sich mit der maschinellen -
Bea Leitung der Rohmaterialien befassen , während in der i
zweiten Abteilung die Fertigstellung der Körbe mit dem !
für Heimarbeit ausgegebenen zugerichteten Malerial erfolgt , jDie vom Arbeitsamt zugeteiltenArbeitslosen der Ge - !
meinde würden zur Arbeit herangezogen werden . j

* Wildbad , 25 . Nov . (Wichtige Fragen der Stadt - !
Verwaltung .) Mit schwerwiegenden sozialen und finanziellen ?
Fragen hatte sich der Gemeinderat in seiner letzten Sitzung ;
zu befassen . Die Zahl der von der Stadt zu beschäfti - !
genden Erwerbslosen ist z . Zt . recht groß . Die Stadt sieht »
daher für kommenden Winter weitere Notstandsarbeiten vor , !
um sie wenigstens für die nächsten Monate beschäftigen zu l
können . Es soll dies durch Ausführung der Korrektion z
des Leonhardswegs , der Wendeplatte in der Wanne und
von Wegarbeiten im Sommerberg geschehen, für später ist
der Weg im Heslach vorgesehen. Die Stadt beschäftigt
zurzeit insgesamt 220 Arbeiter , Wegarbeiter , Holzhauer,
Notstandsarbeiter usw. Nach dem Bericht der Stadtpflege
sind zur Entlohnung 14 tägig über 20 000 Mk. erforderlich,
monatlich über 40000 Mk. Die Aufbringung dieser Summe
ist der Stadt auf die Dauer nicht mehr möglich und es
muß darauf hingewirkt werden, daß ein größerer Teil der ^
Arbeiter nach und nach anderweitig Beschäftigung sucht i
und findet, namentlich die jüngeren ledigen Arbeiter , oder !
daß sie sich zeitweise mit der Unterstützung aus der Er - j
werbslosenfürsorge begnügen, wie an allen anderen Orten.
Zahlen doch die sämtlichen Arbeiter samt der Stadt ihre
Beiträge an die Erwerbslosenfürsorge . Bezüglich der in
Ausführung begriffenen Notstandsarbeiten wird bestimmt,
daß während der Winterzeit einschließlich der Wegzeit acht
Stunden gearbeitet wird und daß die jugendlichen Arbeiter
nur an vier Tagen beschäftigt werden können , damit die
vorgesehenen Notstandsarbeiten länger anhalten . Für min¬
derjährige Arbeiter wird sich Vorbehalten, die Löhne direkt
an die Eltern zur Auszahlung zu bringen . — Die Bau¬
kosten desAichelberger Sträßle, die Wohn-
havsbauten im Rennbachtal , auf der Hummelswiese und
in Sprollenhaus, des Waldfriedhofs mit Kriegerdenkmal,
des Umbaues der Turn - und Festhalle, die Einbauten in
der Gastabrik und im Elektrizitätswerk , der als Not¬
standsarbeiten ausgeführten Wegbauten usw. wurden bis¬
her, da anderes Geld nicht zu bekommen war, durch
vorübergehende, in Bälde rückzahlbare Darlehen beschafft,
nämlich von der Württ . Girozentrale 130000 Mk . , Württ.
Notenbank 100 000 Mk., Oberamtssparkasse 70 000 Mk.,
Wohnungskreditanstalt 20000 Mk ., Bergbahnverwaltung
100000 Mk. , zusammen 420000 Mk . Hiezu kommen jetzt
noch die neuen Bedürfnisse für die kommenden Notstands¬
arbeiten , für weitere Wohnhausbautenim kommendenJahr,
für Erweiterungder Gasfabrik usw . mit ra . 180000 Mark,
sodaß insgesamt 600 000 Mk . durch Schuldaufnahme
zu beschaffen sind . Es besteht Aussicht, diese beträchtliche
Summe von einem größeren Bankinstitut zu bekommen,
allerdings zu kaum tragbaren Bedingungen . Eine Stelle
verlangt 8 Proz . Zins und 7 Proz. einmalige Provision,
ein Stuttgarter Geldinstitut 9 Proz . Jahreszins und 18
Proz . einmalige Provision . Es wird versucht werden, das

Rechnung sei . Und alles werde gut werden wenn ich ihrem,
Einfluß erst entrückt, fern von ihr , allein mit Magelone sei.

Aber nichts ist gut geworden ! Meine Sehnsucht wächst
nur von Stunde zu Stunde , und die schüchternen Versuche des
Kindes , das man mir zur Frau gegeben hat , durch Alltäg-
lichkeiteu die grenzenlose Langewelle dieser Tage zu be¬
kämpfen, bringen sie mir nur quälender zum Bewußtsein.

Ich weiß nicht mehr , was tun ! Wo aus und ein mit die¬
sen vier langen Wochen, die wir hier noch verbringen sollen!
Magelone tut mir manchmal so entsetzlich leid ! Ich möchte i
anders zu ihr sein — sie trösten — ihr alles sagen — sie bit- ?
ten , mir zu helfen. Aber — sie ist ja ein Kind ! Was weiß z
sie von Liebe? !

Alles das macht mich rasend nervös . Nicht einmal !
die Jagd bereitet mir Vergnügen . . . k

Verzeih , daß ich Dir so schreibe . Auch das ist ja schmäh- >
lich von mir — es überhaupt auszusprechen, so unser - -
hüllt und klar . . . Wer ich muß ! Es bringt mich sonst l
um . Und dann kam mir heute eine Idee , bei deren Ausfüh¬
rung , so starke Anforderungen an Deine Freundschaft sie auch
stellt. Du mir behilflich sein mußt , mein guter Papa R »>-
s^nschtrert. Nämlich — —

, Hier brach der Brief ab.
Magelone faltete ihn mechanisch zusammen und legte

Hn in die Mappe zurück.
Dann saß sie stumm da und blickte mit erloschenen Am-

gen vor sich hin.
So also sah es in Egon aus ! Das Schicksal selbst hatte

ihr unerwartet Antwort auf ihre Frage gegeben und die letzte
Hoffnung zerstört.

Nein , er hatte nicht aufgehört , die andere zu lieben.
Nach wi ' vor thronte ihr Bild in seinem Herzen, würde ewig
dort bleiben ! Nichts hatte er in der Eh« gelernt , als besser
zu lügen , sich besser zu verstellen . . .

Im Hause gab es mancherlei Unruhe . Ein Bote von
der Station brachte die Post . Lore Lampelius kehrte zu¬
rück. Die Försterin lief verzweifelt treppauf und ab : dos
Diner war längst fern ^, ,ollte serviert werden , und die Prin¬
zessin hatte sich in ihr Zimmer eingeschlossen , wie Therese
sagte, und wollte durchaus nickt ..aestSrt sei« . . __ .

Darlehen von ersterer Stelle zu bekommen . Die Zurück
Zahlung des Darlehens, sobald günstigere Zinsbedingunaen
erreichbar sind , muß sich Vorbehalten werden. Es wird be¬merkt, daß der Schuldaufnahme wohl Forderungen derStadt für die Wohnungsbauten hier und in Sprollenhaus
in ' Höhe von ca . 300 000 Mk . gegenüberstehen, daß aberdas rapide Anwachsen der Schuld zeige, daß mit den
Notstandsarbciten und mit den anderen Bauten nicht n>ü
bisher fortgefahren werden könne .

'
Die Stadt könne nicktaut die Dauer ca . 150—200 Familien beschäftigen und

ernähren.
Stuttgart . 27 . Nov . (Aus dem Finanzausschuß .) Das

Finanzministerium ließ dem Finanzausschuß des Landtags
Mitteilung zugehen , wonach auch den württembergischen
Beamten , Ruhegehalts - und Wartegeldempsängern , sowie
den Beamtenhinterbliebenen dieselbe Erhöhung ihrer Be¬
züge wie den Reichsbeamten zu gewähren ist. Finanzmini¬
ster Dr . Dehlinger erklärte dann , daß die württembergisch
Regierung im Verein mit der badischen eine wesentlich
Besserung der Gehälter der Gruppen 1—K beantragt habe,
Diese Anträge seien aber abgelehnt worden . Angesichts des
bis 31 . Mürz 1925 zu Recht bestehenden Sperrgesetzes er¬
klärte der Minister sich außerstande , weiteren Einspruch zy
erheben . Die Redner aller Fraktionen sprachen ihre aus¬
drückliche Gegnerschaft gegen die Art und die Höhe der
neuen Regelumng bei den unteren Gruppen aus und kriti¬
sierten scharf die verheerenden Wirkungen des Reichssperr¬
gesetzes . Ein Antrag der Regierungsparteien , daß die Re¬
gierung in Berlin weitere Schritte für die unteren Beam¬
ten unternimmt , fand Annahme.

Töd l . Abstu rz . Der 18jähr . Flaschnergehilfe Martin,
Sohn des Arbeiters Martin von Nordheim , ist bei Arbei¬
ten am Neuen Bahnhof abgestürzt und an den Folgen des
Sturzes gestorben.

Tödl . Unfall. Auf der Planie fuhr ein 28jähr . Mo¬
torradfahrer gegen einen Lastkraftwagen . An dem erlitte¬
nen . Echädelbruch . starb ^,er im Katharinenhoivital .^

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Ein Brand legte in kürzester Zeit die große Scheune des

Gutsbesitzers Ehrmann in Brüchlingen, OA . Eera-
bronn , in Schutt und Asche . Ursache noch unbekannt.

Anscheinend durch Selbstentzündung des Heues brach in
einem auf freiem Feld befindlichen Schuppen des dem Kom¬
merzienrat Berge in Stuttgart gehörigen Guts Schönberg
in Lauchheim, OA . Ellwangen , Feuer aus , wodurch der¬
selbe niederbrannte.

Das große Wohngebäude und dis Scheuer des Metzgers
P . Eger in Felldorf, OA . Horb , wurde aus unbekann¬
ter Ursache ein Raub d ->r Flammen.

Der Leichnam des seit 8 . September vermißten Buch¬
händlers Schöller von Rottweil wurde im Wald auf
Markung Deißlingen in der Gegend von Weigheim auf¬
gefunden . Neben der Leiche lag der Revolver.

Ein Knabe im Alter von 8 Jahren hat sich in Zweif-
lingen, OA . Oehringen , aus unbekannten Gründen er¬
hängt.

In Scheer, OA . Saulgau , fand die Frau des Land¬
wirts A . Schmid ihr 8 Monate altes Kind tot auf , nachdem
sie es kurz vorher zu Bett gebracht hatte . Allem Anschein
nach fand es den Erstickungstod durch Verwickeln in die Bett¬
decken .

. .
Neckarsulm , 27 . Nov . (Ungetreuer Beamter .) Der Vor- ^

sitzende des Eemeinderats gab bei der letzten Sitzung be¬
kannt , daß der Einkassierer beim Gaswerk , Lebtig , in der
letzten Zeit Betrügereien begangen habe . Bis jetzt sind 35
Fälle bekannt geworden . Ein Abmangel von 3000 im
März wurde einfach auf April überbucht und sogar ein
Aeberschuß von 50 vorgetäuscht.

„Aber essen muß sie doch ! Und inzwischen verdirbt
alles !" klagte Frau Mittendrein und lief immer wieder
zu Therese, um zu erfahren , ob Ihre Hoheit denn noch nicht
geklingelt habe.

Aber Magelone fühlte keinen Hunger und hatte alles
auf Erden vergessen über ihrem Schmerz . Als man sich
endlich doch entschloß, wegen des Diners anzuiragen , ant¬
wortete sie, zum erstenmal im Leben gegen Untergebenem fast
barsch, man möge ohne sie essen, sie habe keinen Appetit und
wünsche nur Ruhe.

Danach setzte sie sich wieder in den Armstuhl am Fenster
und starrte hinaus in die verschneite Landschaft.

Um vier Uhr klopfte es abermals an Magelones Tür.
Diesmal fuhr sie förmlich entsetzt aus ihrem Dahinbrüten auf,
als sie die Stimme draußen erkannte . Es war Lore Lampe¬
lius , die mn Einlaß bat — in einer „dringenden persönlichen
Angelegenheit " , wie sie hinzusügte.

Ein harter Zug legte sich entstellend über Magelones
weiches Antlitz.

Was gingen sie die persönlichen Angelegenhellen der
Gräfin Lampelius an?

„Die Angelegenheit wird wohl Zeit bis morgen habenk'
antwortete sie mit verletzender Kälte . „Für heute bitte ich,
mich nicht zu stören."

Ein schwerer Seufzer draußen , ein schleppender Schritt,
der sich nur zögernd enff-rnte , dann wurde es wieder still.

Lore ging nur bis an das Vorzimmer der Prinzessin
stoßende Gemach. Es war das Eßzimmer mit dem ungeheuren
Kamin aus bunten Kacheln, wo man gestern die erste Mahl¬
zeit eingenommen hatte . Auch heute brannten riesige Buchen-
klötzc in». Kamin und ließen ihre flackernden Lichter über dre

Einrichtung spielen. Das dunkle Schnitzwerk der Möbel, die

Waffen und Geweihs an den Wänden , die bräunlichen Gold¬

rahmen alter Meisterwerke und die seine Stückarbeit der Decke,
die herrlichen Fresken umrahmte , leuchteten bald da ba

dort in warmen Reflexen auf . Der intime Reiz dieses behag¬
lichen Raumes wurde durch das leise Knistern des Feuers u
die spielenden Lichter wunderbar belebt-, - —

(Fortsetzung folgt .)



kleine Nachrichten aus aller Welt . ?
NM Schervemanns Ssh- a« . Tie Verkandlnnaen vor j

st>̂ m Bezirksausschv . ß über den Abbau des Obsrbürger- I
wuisters von Kassel, Sckeidemann , endete nach länge- '
Ken Ausführungen des Vertreters der Stadtverord - j
^ eten und eingebender Beratung mit einem Beschluß,
lnach dem der Klage der Stadtverordnetenverlamm-
jluna ^attgegeben wird . Tie Klage wird nunmebr vor ^
jdas Oberverwaltungsgericht kommen. Der Abbmibe - '
ischluß der Stadtverordnetenversammlung gegen Scher- >
jdemann rußt solange , bis da? Verwaltungsstreitvcr - ^
Ifabren erledigt ist. ?

Gewerksäfften «uv .Handelsverträge. Laut „Vor- '
wärts " baben die Gewerkschaften zum Zweck ihrer >
Hermrziehung zu den Handelsvertragsverhandlungen ,
ßn den letzten Tagen verschiedene Schritte unternom - !
ihren. Heute wollen sie gemeinsam beim Auswärtigen jAmt vorsvrechen . ^ >"

Sachverständige lnr die Variier Verhandlungen.
Der ehemalige Minister von Raumer ist als deut- !
scher Sachverständige für die elektrische Industrie bei !
den Handelsvertragsverhandlungen in Paris einge - j
trösten. Eine große Anzahl weiterer Sachverständiger j
trafen ebenfalls in Paris ein . Tas ursprünglich vorge - ?
sehene Arbeitsprogramm wird deshalb nunmehr als - !
bald durchgeführt werden können . Tie Zwischenzeit ,wird durch Verhandlungen über technische Einzell - j
heilen nützlich ausgefüllt . Schon diese Tatsachen zeigen , ?
wie völlig verfehlt die Behauptungen einiger fran- -
zösuchen Blätter sind , die deutsche Regierung oder die !
deutsche Delegation suche die Verhandlungen zu ver- ,
schle ' Pen . j

Eisenbahnverkehr nach Rumänien . Der direkte Eisen¬
bahnverkehr für Personen zwischen Rumänien und ^
Deutschland wird am 1 . Dezember wieder aufgenom- i
men werden.

'
^ -

sFranzösische Tescrtekre . Wie der „Fränkische Kurier" ;aus Miltenberg in Unterfranken berichtet , werden in !
der dortigen Gegend verschiedentlich Deserteure der i
französischen Besatzungstruppen, namentlich aus der ?
Garnison Speyer, sestgenommen , . ^ j' Tod der ältesten Balkarin . Im Pfründhause des j
Wasler Bürgerhospitals starb die älteste Baslerin , Frau j
Rosine Boillat - Stihl . Sie war geboren im Jahre
1825 und bis vor kurzer Zeit noch im vollen Besitz
ihrer geistigen Fähigkeiten.

Banernrcvolte in Ftek' en . In einem Ort bei Bene-
vent stürmten 300 Bauern das Gefängnis , entwaff¬nten die Karabinieri und befreiten Iwm Gesange-
N , die am Abend vorher verhaftet worden waren

Vorgehen gegen Missionare in China . Nach einer
Reutermeldung aus Nankau wurde ein norwegischer
Missionar am 18 . November bei Sichwan von chine¬
sischen Räubern gefangen genommen und fortgeführt , l
Tie Räuber verlangen , daß die Mission ihnen im Ans- j
stausch gegen den Missionar ein Schulmädchen der Mis- j
sion ausliefert . Ein britischer Missionar in Honan ist !
angewiesen worden, ein Lösegeld von 10 000 Dollar zu
Mhlcn . , >

landet und Verkehr.
Amtlicher Berliner Devisenkurse vom Donnerstag . 27 . November.Die Kurse verstellen sich In Billionen Paviermark.
Amsterdam 100 Gulden

26. Geld 26. Brief 27. Geld 26. Brief
168 .83 169,67 169,18 176,02Buenos Aires 1 Peso 1.5925 1,6025 1,59 1,60Brüssel 100 Franken 20,235 20,335 20,875 20 .476Eliriftiania 100 Kronen 61,89 62,21 61,89 62,21Kopenhagen 100 Kronen 73,245 73,605 73,32 73,68Italien 100 Lire 18,16 18,25 18,20 18,80London 1 Pfund Sterling 19,395 19,495 19,4275 19,5275Renyork 1 Dollar 4. 19 4.21 4. 19 4 .21Paris 100 Franken 22 .04 22.16 22,30 22,37Schweiz 100 Franken 80,80 81,20 80,87 81,27Spanien 100 Pesetas 57,21 57,49 57,31 57,59Wien 100 000 Kronen 5,915 5,935 6,905 5,935Prag 100 Kronen 12,58 . 12,64 12,57 12,63

Berliner Börse . 27. Nov . Bei allmählich zunehmender BeteiligungSer Spekulation und auch des Publikums zieht die Aufwärtsbeive-gung an der Börse langsam weitere Kreise. Im Vordergrund desInteresses stehen am Aktienmarkt wiederum Montanwcrte . Am An¬leihemarkt bewirkte das Aushvren der seitherigen Verkäufe allgemeineine kräftige Erholung . Da der Ultimo bvrientechnisch so gut wieüberwunden ist , erfolgte am Geldmarkt ei » Nachlassen der bisheri¬gen leichten Anspannung.
Lraukfnrter Börse , 27 . Nov . Die Stimmung ist zuversichtlicher unddie Börse hat im allgemeinen ihr festes Aussehen wieder zurück-gewonncn . Auch das Anleiheacschäft lebt wieder auf . Die Speku¬lation schritt auf diesem Gebiet zu Rückkäufen.
Amtl . Berliner Produktenbörse , 27. Nov . Weizen märk . 218—228 ,pomm . 214 ; Roggen märk . 207—2t1 : Sommergerste 220 —246 : Mais,prompt Berlin 206—208 ^ je per 1000 Kilv : Weizenmehl (feinsteMarken über Notiz bezahlt ) 20,5—32 .8 : Noggcnmehl 28,25 - 31 .5 : Wei¬

zenkleie 13,7 —13,8 : Roggenklcie 12,2—12,4 : Raps 400 : Leinsaat 410bis 420 Tendenz : gut behauptet.
Produktenbörse Mannheim , 27. Nov . Es notierten 100 Kilo bahn-

frei Mannheim : Weizen 23,25—30, Roggen 23,5- 25,75 , Gerste 25,75bis 27,75 : Haber 18.75—22 : Weizenmehl spez. 0 36—38,5, Roggenmchl
33,25—35 >/ . Tendenz ruhig.

Produktenbörse Karlsruhe , 26. Nov . Bei gutem Besuch ist die
Stimmung ruhiger . Wetzen neue Ernte 24,75—25, Roggen dito 23,5bis 24, Sommergerste je nach Qualität 25—28 , Haber neue Ernte
18,6—21, ausgesprochen minderwertige Ware entsprechend billiger:Mais mit Sack (Plata ) 22—22,25 , Weizenmehl (Mühlenforderung)
38 .5—39, Roggenmehl dito 38—36,5 , zur Abnahme fähiges Mehl bil¬
liger erhältlich : Weizen- und Noggenfuttermehll6,25 —17, Weizen- und
Roggenklcie 12,5—13,25 , Spczialfabrtkate entsprechend teurer : Bier¬
treber 19,5—20,25 , Malzkeime 16,75—17 : Sveisckartoffcln , aelbflcischige
9 .5—6 : loses Wicsenheu , gut , gesund , trocken 8,5—9,5 : Luzerne 10,5bis II : Weizen- und Roggenstroh (drahtgcprestt ) 6—6,25 ^7, alles per
100 Kilo , Muhlenfabrikate , Mais , Biertreber und Malzkeime mit,Getreide ohne Sack, Krachtparität Karlsruhe.

Landcsvroduktenbörse Stuttgart , 27. Nov . Es notierten 100 Kilo:
Weizen 21—24, Gerste 21,5—25, Roggen 21—23 , Haber 14—18 , Weizen¬
mehl 34,5- 36 : Kleie 12- 12.6 : Wiesenhcu 6,5- 8, Kleeheu 9- 10,5:
Stroh 5- 6

Frachtpreise . In Leutkirch kostete Weizen 13, Roggen 13 , Gerste
12- 13,5 , Habcr8,5- 13 >7 : in Mengen Weizen 12,75 , Gerste 11,5I7 : in Waldsee Weizen 10,5 , Gerste 11,2—11,6 ^7 : in Niedlin»
gen Weizen 10,7—13,3 , Gerste 11,4- 12, Haber 9,2 , Roggen 10 , Erb¬
sen 13 I7 : in Urach Dinkel 8,2 —10, Gerste 9—10, Haber 7—11, Wei¬
zen 10—11 , Roggen 11, Mischling 10 I7 pro Zentner.

Stnttgari , 27. Nov . Dem Schlachtviehmarkt waren zuge-führt : 109 Ochsen , 16 Bullen , 130 Jungbnllen , 130 Jungrinder , 71
Kühe , 646 Kälber , 597 Schweine , 62 Schafe , 1 Ziege . Unverkauftblieben : 9 Ochsen , 15 Jungvullen , 15 Jungrinder . Preis pro Ztr.
Lebendgewicht: Ochsen erste Qualität 4l —44, zweite 36—39, dritte 3l>bis 34 : Bullen erste 42—44 , zweite 37—40, dritte 80—34 : Jungrindererste 45—50 , zweite 37—43 , dritte 30—36 : Kühe erste 29—38 , zweite 19bis 27, dritte 12—17 : Kälber erste 63—67 , zweite 52—60 , dritte 40 bis
48 : Schafe erste 55—62 , zweite 35—60 : Schweine erste 78—80, zweite74—76, dritte 67—72 : Sauen 68 ^7. Verlauf : langsam.

Stuttgart , 27 . Nov . Die Zufuhr auf dem Mostobstarostrnarkt be¬trug 660 Ztr . Preis pro Zentner 3,8—4 .77. — Dem Filderkrautmarktwaren 60 Zentner zugeführt : Zentnerpreis 5 ^7. -

* Pforzheimer Schlachiviehmarktvom 26 . November.
Auftrieb 6 Ochsen (unverkouft 4) , 9 Kühe (3), 6 Rinder,
4 Fcnrcn , 57 Kälber , 38 Schafe, 93 Schweine. Erlös
aos je einem Pfund Lebendgewicht ohne Zuschag : Ochsen

1 . 46 — 49 , Rinder 1 . 47 —50 , Ochsen und Rinder 2 . 38
bis 44, Kühe 30— 40, Fairen 39—46, Kälber 68—74,
Schweine 75—82.

Letzte Nachrichten.
General o . Nathusius in der Heimat.

WTB . Kassel , 27 . Nov . General von Nathusius traf
heute Nachmittag um 6 Uhr von Bebra kommend hierein.
Am Bahnhof hatten sich zum Empfang außer der Gemahlin
und einigen Verwandten die Spitzen der Behörden und
eine zahlreiche Menge eingefunden . Oberpräsidenl Dr.
Cchwander hielt eine kurze Ansprache, in der er den Ge¬
neral namens der Provinz willkommen hieß und im be¬
sonderen der allgemeinen Ueberzeugung , daß das Liller
Kriegsgerichtsurteil ein Fehlspruch sei, Ausdruck gab . Der
General, der lebhaft begrüßt wurde , setzte alsdann imAuto¬
mobil seine Fahrt nach Wilhelmshöhe fort.

England in Aegypten.
WTB . London , 27 . Nov . Wie Reuter aus Kairo

erfährt , sind die dortigen Verhaftungen durch die den bri¬
tischen Beamten drohende Gefahr notwendig geworden . In
wohlunterrichteten Kreisen herrscht kein Zweifel , daß eine
ausgedehnte Verschwörung in Aegypten besteht. Die Er¬
mordung des Sirdar wird nur ' als Einzelfall einer Reihe
von geplanten Verbrechen betrachtet . Die Vorsichtsmaß¬
regeln werden aufrechterhalten , bis die Gefahr beseitigt ist.

WTB . London , 27 . Nov . Wie Reuter aus Kairo
meldet , wurde beschlossen, drei der verhafteten Nationalisten
der ägyptischen Regierung zu übergeben.

Gesunkener Dampfer.WTB . London , 28 . Nov . Der 2 000 Tonnen große
Dampfer „ Hartley " aus Rearry, der sich auf der Fahrt nachGent befand , sank im Sturm auf der Höhe von Portland.Die Besatzung von 19 Mann ging in die Rettungsboote.
Diese kentcrten und 17 Mann ertranken.

Irr keiner Teil
war ckss I-esen einer Teilung nötiger als Keule,

man bestelle ckeskslb sofort unsere Teilung.
WV "

» Ter heutigen Auflage unseres Blattes liegt Nr . 1
der „ Cchwabenwarte " der Deutschen Volkspartei bei.

Für die Eckriftkitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck uvd Lerlag der W. Ricker'schen Brichdruckerei Nllensteig

varlarrgs gratis <tis Kiircisr -Lsilrrrig
vbr iLlQii »« docio

L » kttsQNL » Dwpl rurckt )Lrt «oI>kirlSlg gatrörl rrrrr

NMMche BenannlmaHUWMo
Arbeitszeit in den Bäckereien und Konditoreien.
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Arbeitszeit

in den Bäckereien in stets widerruflicher Weise nunmehr
wieder auf die Zeit von vorm . 5 Uhr bis nachm. 9 Uhr
festgesetzt wird . Von 9 Uhr abends bis 5 Uhr morgens
haben sämtliche Arbeiten in den Bäckereien zu ruhen.

Zuwiderhandelnde machen sich strafbar.
Nagold, den 27 . November 1924.

Oberamt: I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Vieh- und Schweinemärkt in Herrenberg.
Laut Anordnung des Oberamts Herrenberg vom 25.

Nov . d . I . darf auf den am 2. Dez . d . I . in Herrenberg
stattfindenden Vieh- und Schweinemarkt aus dem Oberamts¬
bezirk Nagold kein Nieh gebracht werden, da im hiesigen
Bezirk die Maul- und Klauenseuche herrscht.

Nagold, den 27 . November 1924.
Oberamt : I . A . Dr. Merkt, stv . Amtmann.

Schüle
's Eierfadermudeln

in Paketen ä >/g und 1 Pfund,
sowie in Kistchen ä 10 Pfd . Jnhalt

Hömle
Tasckeis

Ucheugnch
Spaghetti

Kristall-. Würfel-
ZweWeu

und Savdzucker
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

für Herren,Burschen u . Knaben;Mäntel für Herren , Burschen u .Knaben;

^ Gestrickte Knabenanzüge , Swetcrarrzüge I

fi" Herren , Burschen und Knaben , aus gestreiften wollenen Stoffen , Halbtuch.V f VAA Englischleder , Hosenzeug , Samtkord;

^ ^ ^ ^ ^ aus verschiedenen Stoffen;

gefüttert und ungefüttert für Herren , Burschen und Knaben;

Gummimäntel , imprägnierte Mäntel,
Lodenmäntel

Pelerinen f.Kinder ».Erwachsene d indjackenf.Kinder «.Erwachsene

^ Gestrickte Westen , Sportwesten ^

WarmeUnterkleidrum
in großer Auswahl;

Strümpfe,Socken H ^ sentrÜge
Sportstutzen , Wickelgamaschen!

Paul Ränchle, am MM. Calw.



statt.

Altensteig.

Oeffeutliche

Mhltt - Versminlllng!
Am Samstag abend 8 Uhr findet im Schwanensaal

öffentliche Wähler-Versammlung

Thema:
Elend. Hunger. Neichstagswahl!

It : KWDWWl BlSE Mltgl.V.8N!ltI!g
Unbeschränkte Redezeit für Jedermann!

Kommunistische Partei.

Für Weihnachten.
Sonder »Angebot:

Zefirhemden . . . . von Mk . 6 .— an
Einsatzhemden Mk . 2 .70 , 3 .00 , 3 20 , 3 .40

Paul Ränchle , am Markt . Calw.

V NMiMlruiiMlk
^ ^ jeAIso6oI !neo,OnHsrren,Oel8en,
g MnSksrMMs8 . keeorädOdd. jkLötöü,
8! I^äütkll, 88llkN usv . liekert in reickder T̂ us-
W vsdl bei billigsten kreisen

8 lM w js.. 1!ItM

^
Ilnlsrrocks k- ii » « /

balbwollen nnä reinvollen /
LU vllr . 4.50, 5.50 n s .v . /

« eiilliMMer . MeilMig/ OillO

ViehverklUls.
Montag , den 1 . Dezember, vormittags 8 Uhr steht

in Calw im „Löwen" ein sehr großer Transport

starker junger
Milchkühe

trächtige Kühe,
große Auswahl

schwerer hochträchtiger Kalbinnen
n Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

Kudin und lVlsx L.oiV6NAart
RexmAen. _

Freudenstadt.
Wegen Aufgabe der Landwirtschaft bringe ich am

Samstag , den 29. November, nachm . 2 Uhr

MN MMt
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke er¬

wünscht.
Walter Althaus

HeIllgenstM(iWsfett» A.12g.

- j ^ Turnverein Altensteig.
Morgen Samstag
abend im „ Engel " .

Das Damen - und Männer¬
turnen fällt bis Dienstag aus.

Nagold.

Samstag 8 . 15 Uhr
Sonntag 2 . 15 , 4 .30, 8 . 15.

in 5 großen Akten.
Von Heinrich Heine.

Sowie Lustspiel
in 3 Akten.

Lonäerangvdot : ^
Linsatzksmtten von Al. 2 . 70 an ^Xepttiittenitten

keiMIS gZM
s,so

LltSllMig/

Altensteig.
Habe noch

S gebrauchte Tische
6 Stühle, 2 Bettladen und

Küchengeschirr
abzugeben.

F . W . Gutekunst.

MrllikZlälläjgk Zparkilllsstkül

X 5M . x ^
ZpsrlurLe Menrteig

uotei Saktimg Ser Stsätgsrneinäs ^ItsasteiA

kernsprscksr 58
koslscdocLliovIa Stuttgart

l̂ r. 3695

Brlesordner
Und

Schnellhefter
sowie

Durchschlagpapier
WMlllMInen .

Kohlenpapier
hat stets auf Lager

die

U.
Altensteig.

Leimt- i . Möi'miriiimvsrtelu

Sou - er - Angebot
WM" Ein großer Posten "HWg

MW WtkkM M. S — llllü M. 8 —
FMkOMkll MMM MMeiNMlI M . i —

SkMIlWlI
Paul Räuchle . am Markt . Calw.

Neuweiler.

Eine 37 Wochen trächtige,
schwere

setzt dem Verkauf aus

Margarete Buhler Witwe.

Gestorbene.
Freudenstadt : Jakob Koch,

Gipsermeister, 74 I.

M BllWttW.
M. Weber zur Sonne.

Für die
Sonntags -Nummer

unseres Blattes bestimmte

Anzeigen
bitten wir möglichst noch

heute Nachmittag
aufzugeben.

rienlrel's kleick - u . iVssckinittel
ßidt LckneSveriZe

Spart Zeile un<l ersetrt 6ie kiszsnirleicbs
Völlig unscliä -llick . — OHM OM-Okl

Egenhausen.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme , die wir
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter, Groß- und Schwiegermutter
und Schwester

Elisabeths Schwarz
geb . Eberhardt

erfahren durften , für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang des Lieder¬
kranzes und für die Begleitung zur letzten Ruhe¬
stätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hlnterbliedenen.
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